
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg.
1878-1890

1885

14.8.1885 (No. 97)

urn:nbn:de:gbv:45:1-942480

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-942480


Erscheint wöchentlich 3 Mal ,

Mittwoch , Freitag und
Sonntag .

Abonnementspreis :

Vierteljährlich 1 Mart .

№ 97 .Ně

Correspondent
Insertionsgeb thr :

Für die dreigespaltene Cor¬
puszeile oder deren Конт
10 Bf . bei Wiederhalungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Schnaps oder Bier ?

( Schluß . )

Diese Betrachtungen drängten sich uns auf ge =

genüber dem Feldzuge , welcher jest hauptsächlich in

den liberalen Blättern gegen den angeblich in Deutsch¬
land herrschenden Alkoholismus geführt wird - wo¬

möglich zur gänzlichen Ausrottung des Branntwein¬
genusses und der Branntweinbrennerei . Hauptsächlich
beruft man sich dabei auf Klagen aus den Reichslans
den , wo seit 1874 die norddeutsche Branntweinsteuer

eingeführt worden ist und die Bevölkerung sich noch

nicht an den wohlfeilen Branntwein gewöhnt hat . Im

Allgemeinen wird Niemand , der die praktischen Ver¬
hältnisse unserer Arbeit und unseres Klimas kennt ,

bestreiten , daß ein mäßiger Schnapsgenuß nicht nur

unschädlich , sondern unter Umständen geradezu der
Gesundheit förderlich sei . Er bildet in vielen Fällen

ein nothwendiges Correctiv für die Lebensweise der

ärmeren Klassen und wirkt ähnlich auf das Nerven¬

system , wie Pfeffer und Gewürz auf den Magen , wel¬
che letteren auch unter ganz natürlichen Lebensbedin¬
gungen faum ein Bedürfniß sein würden . Das Ueber¬
maß freilich ist schädlich , aber sein Vorkommen wird

vielfältig übertrieben , und wenn man in einer Säufer¬
statistik Alles dem Schnaps zuschreibt , so thut man
diesem schreiendes Unrecht , namentlich , wenn man ihn

für einen großen Theil der Verbrechen verantwortlich

macht . Der Schnapstrinker gelangt schnell zum Ziele

und verfällt bald in einen für Andere ungefährlichen

Zustand , während der Bierrausch einen langsamen
Fortgang hat und während desselben viel ergiebigere

Gelegenheit zur Anknüpfung von Händeln bietet . Die
Verbrechen des Rausches sind Verbrechen gegen die

Person , denn zur Begehung eines Diebstahls betrinkt
man sich nicht . Nun zeigt für 1883 das angeblich
von der Branntweinpest heimgesuchte Elsaß -Lothringen
unter den größeren deutschen Ländern fast den nie

drigften Prozentsaz derartiger Vergehen und Verbrechen
nämlich 2,96 pro Mille der über 12 Jahre alten

Bevölkerung , während das Bier trinkende Bayern mit
5,20 pro Mille das stärkste Verhältniß hat . Die Nei¬
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20 Der Kampf ums Glück .

Erzählung von F. Stödert .

(Fortsetzung . )

Nachdruck verboten .

So sizen sie denn beide stumm neben einander , bis

der Morgen graut . Da wird der Sarg geschloffen und
in den warmen duftigen Sommermorgen hinausgetragen ,
ihn in die tiefe dunkte Erde zu versenken . Und drüben

in dem andern Flügel des Schlosses da ruht ein süßes
kleines Wesen an der Brust der Amme , ahnungslos

von all dem Weh , welches sein kurzes Dasein verur =
sacht .

" Ich kann das Kind nicht sehen , " erklärte Hubert

finster am Tage nach dem Begräbniß , als sein Schwie¬
gervater ihn veranlassen will , nach dem Kinderzimmer
hinüberzugehen . Es wird mich ewig daran erinnern ,
daß das blühende frische Leben Elisens ihm zum Opfer
fallen mußte . "

Ter Pastor versuchte richt weiter in ihn zu drin =

gen , er hat es in seinem Amte schon öfters erlebt , daß
solche armen Kinder dem einsam zurückgebliebenen Gatten
anfangs nur zur Qual existiren . Es war ihm eine
leichte Aufgabe , dem jungen Vater gegenüber das Kind
für sich zu beanspruchen . Auch der alte Baron hatte
nichts dagegen einzuwenden .

Denn hier , wo nun die Herrschaft der alten
Böhme wieder beginnt , da kann solch zartes Wesen
nicht gedeihen , deren Schalten und Walten ist für uns
harte Männer fast zu rauh " , erklärte er mit stiller Re¬
fignation .

Nach einigen Tagen hielt Magda mit einem un =
verkennbaren Gefühl von Rührung und Zärtlichkeit das
kleine hilflose Geschöpf in den Armen und gelobte sich ,

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 14. Auguft .

gung , sich zu betrinken , knüpft sich nicht an ein be =

sonderes Getränk . Der Säufer fühlt das Bedürfniß

der Anregung und bedient sich dazu des in seinem

Bereich befindlichen Mittels . Thut der erste Trunk

seine Wirkung , so sucht er das eintretende Wohlbehagen

zu steigern , und mit zunehmender Venommenheit ver¬
liert er den Maßstab für das Zuträgliche . Gelänge

es , die elsaß lothringischen Schnapshäuser in bairische
Bierhäuser zu verwandeln , so würde man nach der

statistischen Lehre die Zahl der Verbrechen infolge von
Trunkenheit erheblich vermehren .

=

Auch der Einwand , daß die Verbrechen nicht un¬

mittelbare Folgen des Rausches zu sein brauchten ,

sondern aus dem almäligen Herunterkommen des

Säufers hervorgingen , läßt sich nicht zu Gunsten des
Bieres verwerthen . Selbst in der Gesammtzahl aller

Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgefeße steht El¬

faß -Lothringen mit 8,70 pro Mille weit unter Baiern
mit 11,21 .

Das Bier hat ohne Zweifel in seiner Kohlensäure
und in seiner dem Magen zusagenden Bittere Vorzüge ,

welche dem Branntwein fehlen , und es mag ohne Scha =

den in ziemlicher Menge genossen werden , wenn , wie

in England , sein Verbrauch sich auf die Mahlzeiten

vertheilt und einen regelmäßigen Antheil an der Er¬

nährung hat . Der Deutsche aber geht zu Biere " ,
d . h . er macht das Biertrinken zu einem besonderen

Geschäft , welches zu seiner Ausführung der Kneipe

bedarf mit ihrem Zubehör von Taback und gleichge¬
stimmten Seelen . Während die Gefährlichkeit des

Schnapses nur in dem Alkohol besteht , läßt der Bier¬

fäufer vier Schädlichkeiten auf sich einwirken , nämlich

den Alkoholrausch , die Hopfennarkose , die Tabacs¬

narkose und endlich den halbtrunkenen Schwab , und
es müßte mit Wunderdingen zugehen , wenn er , selbst
ohne sinnlos betrunken zu sein , seinen Verstand heil

nach Hause brächte . Von tausend Biergästen aber

würde nicht einer zu Schnapse " gehen und man sieht
daraus , wie viel schlimmer bei uns das Bier ist . In

Baiern kommen auf den Kopf jährlich 228 Liter , also

auf den erwachsenen Mann gewiß allermindestens 2

Liter Bier täglich im Durchschnitt , und in Berlin z. B.

ernähren sich 36,2 pro Wille der Bevölkerung , also

all die Liebe , die einst in ihrem jungen Herzen für den

Baron Hubert lebte , dem kleinen verwaisten Wesen zu =

zuwenden .

27 . Kapitel .

Hubert hatte sich mit seinem Vater bald nach dem

Tode seiner Gattin auf Reisen begeben . Sie hatten

die Schweiz durchzogen , und jetzt weilten sie schon

längere Zeit in einer einfam aber herrlich gelegeden
Villa am Tomersee . Hubert hat sich wieder seiner
Kunst zugewandt . Wie eine holde Trösterin war sie

ihm genaht in den Tagen tiefen Kummers und

ihm Bilder vor die Augen gezaubert , erst nur in schat¬

tenhaften Umrissen , dann , als sein Denken wieder klarer

und heller geworder , nahmen dieselbe Farbe und Gest. lt
an . Er hatte einzelne Sfizzen entworfen , - und jetzt ,

wo er seit einigen Monaten mit allem Eifer gemalt ,

nahte sich sein Kunstwerf seiner Vollendung .

Die Fenster seines Ateliers gehen auf den See

hinaus . Ein Sonnenuntergang mit all ' der Glut in

Farbenpracht des Südens feffelt die Blicke des Malers ,
welcher an einem Bogenfenster lehnt . Dicht an demselben
steht die Staffelei , glühend rothe Sonnenstrahlen fallen

auf das vollendete Bild . Hubert ' s Antlitz ist bleich und

ernst , düstere Schatten ruhen darauf , aber auch ein Zug
fester Entschloffenheit , der sonst feinen Zügen fremd war .
Mit dem in Bälde vollendeten Bilde will er nach der

Heimath zurückkehren , um es dort im Herbst zur Kunst¬

Ausstellung nach der Residenz zu bringen . Und dann
gedenkt er die Heimath seiner verklärten Gattin aufzu

Seinsuchen und sein Kind in die Arme zu schließen .

Kind ! heiße Rührung überkommt ihn bei dem Gedanken

an dasselbe . Wird es ihm den Vaternamen geben , wird

es sich nicht fürchten vor dem fremden , ernsten Mann ?

1885 .

beinahe der 28 . Mensch , von „ Beherbergung und Era
quickung , was im Wesentlichen Bierkneipe heißt . Wel¬
che Ewigkeit von verdorbener Zeit und welche Unend¬
lichkeit von Bier dusel liegen in diesen Zahlen ! X.

Nachbemerkung der Redaction .

"

Wir legen ausdrücklich Verwahrung dagegen ein ,
daß der vorstehende Aufsatz als Verherrlichung des
Schnapses gegen uns ausgebeutet werde . Dem über¬
mäßigen resp . schädlichen Schnapsgenuß stehen wir
uach wie vor feindlich gegenüber und werden fernerhin
noch öfter gegen denselben zu Felde ziehen .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 13 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , den Amtsanwalt im Fürstenthum Lübeck ,
Auditor Gräpel , zur Zeit in Oldenburg , zum Hülfs =
arbeiter und Secretair beim Staatsministerium in den

Departements der Justiz und der Kirchen und Schulen
zu ernennen .

Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog
und die Frau Großherzogin werden der Eröffnungs¬
feier der Gewerbe - Ausstellung am Sonnabend , den 15 .

d . Mts . , anwohnen . Die Allerhöchften Herrschaften
haben geruht , Ihr Erscheinen auf 10 Uhr Morgens
anzusagen .

Ordeusverleihung . Dem Sekondeleutnant

Fischer vom Oldenburgischen Infanterie - Regiment
Nr . 61 . ist die Officiersklasse des tunesischen Nischân¬
el Iftikhar -Ordens verliehen worden .

Die Wahrnehmung der Geschäfte eines Amtsans

walts im Fürstenthum Lübeck ist bis weiter dem bis¬
her mit der Vertretung des Amtsanwalts Gräpel be =
auftragten Accesfiften Bucholz in Eutin übertragen .

Die gestrige Vorstellung des Infanterie¬
Regiments Nr . 91 auf der Alexanderhaide vor
dem Commandeur der 19 . Division , Seiner Excellenz

-

Seine Blicke ruhten jetzt auf dem rosig beleuchteten
Bilde . Das Kind dort , mit welchem die junge , dunkel =

ängige Mutter glücklich lächelnd tändelt , es gleicht seinem
kleinen Mädchen . Nach einer Photographie , die ihm
der Pastor Werner vor einiger Zeit geschickt , hat er
das Bild gemalt Die blühende junge Frau , welche so
wohlig mit dem Kinde im Schooß dort am Waldessaum
ruht , ist die Lichtseite des Gemäldes , das , in trostloser
Stimmung entstanden , eine tief melancholische Färbung
hat . Tu trüber Abendhimmet wölbt sich über graue

Klostermauern ganz von Epheu umsponnen , hohe dunkle
Tannen werfen tiefe Schatten . Ein matter Sonnen
strahl dringt durch ihr dichtes Geäft und ftreift wie

letztes Grüßen aus der fernen Welt eine junge Nonne
dort an einem der Bogenfenster , deren schwermüthig =

sehnenden Augen hinunterschauen auf das junge glückliche
Weib . Die weißen , schmalen Hände sind gefaltet , die

feinen Lippen fest geschlossen , aber in dem großen bren =

nenden Augen , da liegt eine Welt voll Sehnens , voll

Trauer , voll Verzweiflung ! Dem Beschauer müssen die
Augen naß werden , sieht er dieses bleiche, durchsichtige
Frauenantiig , das grausame Hände hier hinter diesen
Klostermauern begraben . Mit fünstlerischer Meisterschaft

ist der Contrast zwischen der jungen lebensvollen Mutter
und dem erftorbenen Leben da oben , hinter den Kloster =

mauern , durchgeführt . Das Bild spricht zu uns , wie

eine jener düfteren Dichtungen aus den alten Tagen der

Klosterherrschaft . Weinend steht der Künstler vor seinem

Werf . Bild seinen Künstler¬
ruhm begründen wird . Er

muthigt von dem Beifall , der ihm zu Theil wird , aber
Einwird er vollständiges Genüge daran sinden ?

Seufzer drängte sich von seinen Lippen , düster ruhten
seine Blicke auf dem Antlitz der jungen Nonne mit den

feurigen Augen . Diese Augen sind die Sehnsucht seines

Er ahnt es , daß died weiter schaffen , er =



#0

Generc . ieutenant r . Na uch , war sehr interessant und
verlief im Ganzen zur vollen Zufriedenheit des Herrn
Inspicirenden . Die Aufstellung und Einrichtung des
Regiments war um 712 Uhr beendet , die Herren Offi¬
ziere hatten ihre Pläße eingenommen . Eine übers

raschend große Zahl von Offizieren des Dragoner¬
Regiments und der hiesigen ersten Abtheilung des
Artillerie Regiments Nr . 26 mit ihren Commandeuren

an der Spiße wohnten der Vorstellung bei und nahmen
Aufstellung am rechten Flügel des Infanterie Regi¬
ments . Etwa 73/4 Uhr erschien der Herr Comman
deur der 37 . Infanterie -Brigade , Generalmajor von
Schmidt nebst Adjutanten . Der Herr Divisions¬
commandeur nebst Adjutanten , Hauptmann v. Briezke ,
hatte sich per Wagen zum Alexandershaus begeben .
Dort stiegen die Herren zu Pferde und sprengten
präcise 8 Uhr über die Haide auf den rechten Flügel
der Aufstellung los , woselbst der Herr Divisions -Com¬
mandeur den Front Rapport aus den Händen des
Herrn Regimentscommandeurs , Oberstlieutenants von

Vahlkampf entgegennahm . Das Regiment hatte beim
Anreiten des Herrn Inspicirenden die üblichen Hon =
neurs erwiesen . Beim Abreiten der Fronte schloß sich
die ganze stattliche bis dahin am rechten Flügel des
Regiments haltende Suite dem Herrn Didisionscom =
mandeur an Letterer begrüßte jedes Bataillon in
üblicher Weise und empfing jedes Mal den donnern¬
den Gegengruß . Es folgte zunächst ein einmaliger
Vorbeimarsch des Regiments in Compagniefronten .
Einige Griffe und Wendungen genügten sodann , um
die schulgemäße Ausbildung des Regiments in dieser
Richtung constatiren zu können . Nach einigen kurzen
Marschbewegungen , Schwenkungen , bei welcher

legteren die bekannten Achtelschwenkungen eine Haupt¬
rolle spielten ließ der Herr Regimentskommandeur
die Bataillone auf ganze Distancen auseinanderziehen " ,
das Regiment zur Linie deployiren und das bekannte
Avanciren in dieser Formation ausführen . Aus den

späteren Gefechtsbewegungen sei ein ungemein interes =
fantes Compagnie - Colonnen - Manöver gegen die am
jenseitigen Rande der Haide belegene Waldung er =
wähnt . Lettere war vom martirten Feinde besetzt .
Bei dieser Gelegenheit wurde mit Patronen chargirt
und ungemein viel Pulver verknallt , so daß das Bild
wirklich einen Schluß auf den Ernstfall zuließ . Der

interessanteste Moment dieser Angriffsbewegung war
derjenige , als die avancirenden Colonnen fich plöglich in
der Flanke einem supponirten Cavallerie Angriff aus¬
gefeßt sahen und legteren nun mit einem wirklich
höllischen Feuer abschlugen . Die Gefechtsbewegung
erreichte ihr Ende mit der Wegnahme der wie er¬
wähnt vom martirten Feinde besetzten Waldposition .
Lettere wurde schließlich mit einem Bayonett Angriff
genommen . Hierauf befahl der Herr Divisionscom
mandeur die Herren Offiziere zur Kritik . Lettere war

eingehend und scharf . Zunächst sprach der Herr Bri¬
gade -Commandeur , Generalmajor von Schmidt den
Herren Offizieren seine Ansicht über die Leistungen
des Regiments aus , der dann der Herr Divisions :

Commandeur noch Einiges hinzufügte . Daß es neben
vielen anerfennenden Worten auch an einigen Monita ' s

nicht gefehlt , ist bei diesen Besichtigungen bekannt und
selbstredend . Das Regiment hatte indessen die Ge =

wehre zusammengesezt und lagerte , sich von den so =
eben überstandenen Strapazen erholend , im grünen

-

-

Lebens ! Und wenn er es auch tausend Mal für ein

Phantom , für eine Täuschung seiner Sinne erklärt : daß

Magda in jener geweihten Stunde in der kleinen Dorf =
firche ihm nahe gewesen . Ihr fragender , verzweifelnder
Blick hat sich unauslöschlich tief eingegraben in seiner
Seele , er hat ihn umschwebt in all ' den einsamen Tagen

und Stunden der vergangenen Jahre . Und er weiß
es jetzt , daß , wenn diese Augen noch einmal , wie in

jenen vergangenen schönen Tagen , in warmer inniger
Liebe auf ihm ruhen sollten , sein verlorenes Lebensglück
ihm wieder zurückkehre , reich und schön ! Aber wird er
sie wiederfinden ? Und ist es nicht unendlich thöricht ,
an diese Erscheinung , die ihm schon einmal getrogen ,
sein Hoffen und Glück zu knüpfen ?

28 . Rapitel .

Das Bild des Baron Hubert , die junge Nonne ,
wie er es genannt , hat ungeheures Aufsehen in der
Residenz erregt . Die Berichterstatter der Kunstausstellung
haben es in den Zeitungen beschrieben und so ist auch
die Kunde davon bis nach Walddorf gedrungen .

" Ich möchte es wohl sehen , " hatte Magda eines

Tages geäußert und ihr Vater hat diesen leisen Wunsch
aufgefangen und ihr eine Reise nach der Residenz in
Begleitung Bernhardi ' s vorgeschlager . Bernhardi hat
schon vor längerer Zeit geäußert , daß er sich nach einer
geistigen Erfrischung sehne und erklärt sich jetzt mit
Freuden bereit zu der Reise .

Zum ersten Male , seit sie die Residenz verlassen ,
befindet sich Magda wieder in dem bewegten Leben
und Treiben einer großen Stadt , und auch sie fühlt sich
cftig angeregt von all den Kunstgenüssen , die die Re¬

fidenz bietet ; thr Schritt wird elastischer , ihr Blick
strahlender . Heute wollen sie die Runstausstellung be =

"

Grase resp . im rothen Haidekrant , an den mitgebrachten
Leckerbissen , im Brodbeutel wohlverwahrt , Erquickung
suchend . Das Commando An die Gewehre " ver¬

einigte im Nu das Regiment in Reih und Glied . Es
folgte sodann ein Parademarsch in Regiments -Colonne .
Der Herr Divisionscommandeur sprach dem Regimen te
schließlich seine Anerkennung mit etwa folgenden Wor¬
ten aus Das Regiment hat gut exercirt , ich habe
dasselbe in guter Verfassung gefunden und hoffe , daß
ihr bei den jezt bevorstehenden Brigade -Exercitien und
den Manövern der Divisson dieselbe Haltung bewahrt ,
damit ich stets Freude am Regiment habe . Adieu

Leute !" Hierauf wurde der Rückmarsch in die Gar¬
nison angetreten . Die 6. Compagnie , welche Morgens
in der Frühe die Fahnen vom Großherzoglichen Schlosse
abgeholt , brachte dieselben nach dort zurück .

Bei der Vorstellung des Dragoner = Re¬
giments Nr . 19 am Dienstag auf dem Corsos¬
berge bei Oberlethe find zwei Dragoner gelegentlich
einer Attake mit dem Pferde gestürzt und nicht ganz
unerheblich verlegt . Dieselben sind ins Lazareth aufs
genommen . Diese Besichtigung hielt in Vertretung
des Herrn Divisions -Commandeurs , Seiner Excellenz
Generallieutenant v . Rauch , der Commandeur der

19. Cavallerie -Brigade , Generalmajor von Bud =
denbrock ab .

-

F

Militärisches . Nach Schluß der diesjährigen
militärischen Herbst -Uebungen wird das 2. Hannoversche
Ulanen - Regiment Nr . 14 , welches jetzt in Verden gar¬
nifonirt und bekanntlich mit unserem Dragoner - Re¬
giment zusammen die 19 . Cavallerie Brigade bildet ,
nach Elsaß verlegt werden und damit aus dem Ber =
bande des X . Armeekorps ausscheiden und in den des

XV . anfgenommen werden . Die Stadt Verden wird
für den Verlust des Ulanen - Regiments Nr . 14 durch
die Verlegung der 2. Abtheilung des zweiten Han¬
nover ' schen Feld -Artillerie - Regiments Nr . 26 , welche
jetzt bekanntlich in Celle garnisonirt , entschädigt wer
Dan . Das 1. Hannoversche Ulanen - Regiment Nr . 13

( Hannover ) , welches jezt zur 20 . Cavallerie -Brigade ,
die zu den wenigen aus 3 Regimentern bestehenden
Brigaden zählt , gehört , wird von diesem Zeitpunkte
ab mit unserem Dragoner -Regiment die 19 . Cavallerie¬
Brigade bilden .

Gewerbe : Ausstellung . Auf dem Ausstel¬
lungsplatz herrscht die emfigste Thätigkeit , so daß zu
hoffen steht , daß die Ausstellung heute Abend im
Großen Ganzen vollendet sein wird . Die Besucher

wer den sich übrigens wundern ; eine so schöne und
große Ausstellung hat Oldenburg noch nicht gesehen .

Seit heute Vormittag flattert die deutsche und
oldenburgische Fahne vor dem Eingange des Aus =
stellungsplatzes . Den von auswärts zu erwarten¬
den Besuch der Ausstellung angehend , können wir
bereits mittheilen , daß für den 23 . d . Mts . der
Bremer Gewerbe - und Industrie -Verein in der Stärke
von reichlich 700 Personen zum B suche der Aus¬
stellung angemeldet ist . Die Herren werden sich wegen
Stellung eines Extrazuges mit der Großherzoglichen
Eisenbahn - Direction in Verbindung seßen und gedenken
das Diner auf dem Ausstellungsplaße einzunehmen .

sichtigen. Magda befindet sich in einem Zustande fieber¬
hafter Erwartung , als sie jetzt in den ersten der Säle
traten . Wortlos durcheilt sie an Bernhardi ' s Seite die

Räume und bleibt endlich mit einem Ausrufe der Ueber¬

raschung vor Huberts Bild stehen .
„ Das ist sa Else , unsere Else ! sein Kind , " ruft

sie erregt , sehen Sie doch nur , Papa Bernhardi , wie

täuschend ähnlich . "

Bernhardi nickt . Und mit solchen Augen " , er zeigt
nach dem Kopf der Nonne , sahst Du mich damals an ,
als ich von der Reise zurückkehrte ; wem mag er diesen
Blick abgelauscht haben ? "

Magda schaut ernst und träumerisch auf das zarte
Frauenbild , und dann wird sie plöglich todtenbleich . Be¬
fannte Stimmen tönen an ihr Dhr , aus dem Meer von

Köpfen , welche sie umgeben , tauchen befannte Gesichter
in ihrer Nähe auf . Gabriele , Normann und das ernſte

Antlig des Baron Hubert! Und wie mit einem Zauber¬
schlage rauscht die Vergangenheit zurück, jeder Tag , jede
Stunde der Jahre ihrer Künstlerlaufbahn wird lebendig
in ihrem Geist . Hat sie denn gelebt in der langen Zeit
seitdem ? Ist das gleichmäßige Abspinnen der Tage
noch Leben zu nennen , wenn man einst auf den Höhen
des Lebens es so voll , so reich genossen ? Gabriele ,
strahlend schön , stellt den Anwesenden Normann als

thren Gatten vor , seit einem Jahre bereits sind sie ver =

Heirathet . Man beglückwünscht das junge Paar , und
dann wenden sich alle dem Künstler zu , dessen Kunsts
werk man reiche Bewunderung zollt .

Magda hört alles wie im Traum .

, ,Nur tapfer Kind , nicht verzagen , " raunte ihr
Bernhardi tröstend zu , es kann noch Alles wieder gut
werden . "

Der Baron nähert sich jetzt.

Am Sonnabend Morgen wird die Eröffnungs :
feier der Gewerbe Ausstellung in Gegenwart
Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der
Frau Großherzogin , des Großherzoglichen Staatsminis
fteriums , der Epißen der Garnison , der Behörden ,
des Landtags , des Stadtmagiftrats , des Stadtraths ,
der Ausstellungskommission vor fich gehen . Die ges
ladenen Gäste werden um 934 Uhr Aufstellung neh :
men . Besucher haben gegen einen Eintrittspreis von
1 M. 50 Pfg . Zutritt . Die Kasse wird von 9 Uhr
ab geöffnet sein . Das Publikum wird gebeten , den
Allerhöchsten Herrschaften nicht entgegen , sondern
folgend die einzelnen Räume zu betreten um un =
liebsamen Störungen vorzubeugen . Abends von 6

Uhr ab findet ein Konzert der Hüttnerschen Kapelle
statt . Bei eintretender Dunkelheit wird die electrische

Beleuchtung in Betrieb gesezt werden . Der Eintritts =
preis beträgt von 6 Uhr ab 50 Pfg .

Besitzwechsel . Der Herr Hofvergolder Bo =
schen hieselbst hat sein an der Schüttingstraße bele =
genes Immobil für die Summe von 34000 Mart
an den Schlachter Herrn Gustav Kohrengel hie =
selbst verkauft . Letterer beabsichtigt in dem Hause
eine Schlachterei und Wurstfabric anzulegen .

Während der Dauer der Gewerbe - Ausstellung
wird Herr J . G. Dreyer an der Rosenstraße hie =
selbst in seinem Piano Magazin eine wirklich groß¬
artige Spezial Ausstellung der besten Erzeugnisse
auf dem Gebiete des Pianobaus veranstalten , auf
welche wir nicht verfehlen wollen , speziell das die Ge¬
werbe Ausstellung besuchende Publikum aufmerksam

zu machen . Im Uebrigen sei vorläufig nur noch be=
merkt , daß wir nicht ermangeln werden , auf diese in¬
teressante Ausstellung in eingehenderer Weise zurück¬
zukommen und namentlich den aus der berühmten Fa =
brik des Herrn Rud . Jbach Sohn in Barmen hervor =

gegangenen Instrumente unser besonderes Interesse
widmen werden .

Das gestrige Extra - Concert im Theatergarten ,
ausgeführt von der Kapelle des Dragoner -Regiments
Nr . 19 unter Leitung des Königl . Stabstrompeters
Herrn Feuße , war zwar nicht so stark besucht , als
die voraufgegangenen Concerte , indeß immerhin zu
friedenstellend , da etwa 300 Personen wohl anwesend
sein mochten . Die Kapelle , welche sich mit diesem
Concerte für einige Zeit von unserm Publikum ver =
abschiedete , da dieselbe bekanntlich bereits morgen zu
den 4 Wochen dauernden Manöver -Uebungen abrückt ,
entledigte sich des interessanten Programms in der be¬
kannten tüchtigen und äußerst lobenswerthen Weise .

Auch die Kapelle des Infanterie -Regiments Nr . 91
wird , bevor sie ins Manöver abrückt , im Theater¬

garten noch ein Extra- Concert veranstalten , und zwar
Morgen , Freitag , den 14 . d . Mts . Ist die Witterung
nur einigermaßen günstig , so wird ohne Zweifel auch
dieses Concert gut befncht werden .

Oldenburger Bezirksthierschau .
Sollen auf einem wirthschaftlichen Gebiete nach :

haltige Erfolge erzielt werden , so ist es uothwendig ,

"

--

meineFräulein Magda , ich begrüße Sie als

Schwägerin , " sagte er , indem er ihre zitternde Hand er
greift und mit einem fragend bangen Blid sie anschaut .
" Wahrscheinlich haben Sie doch erfahren , " fährt er

zögernd fort .

„ Ich weiß Alles , " erwidert sie schnell und schaut

mit Blicken leisen Vorwurfs in sein tief erregtes Antlig .
Und all das bittere Weh , was er ihr angethan , es lebt
auf in diesem Moment und blutet aus undernarbten

Wunden . Sie hört seine vernichtenden Worte , sie sieht

ihn dahinschreiten , umwoben von der Abendsonne Strahlen .

Wird er jetzt anders über sie denken and urtheilen ?
Sie wendet das Haupt von ihm , wieder seinem Bilde

zu und sieht nicht das heiße Flehen seiner Augen . Es
ist ja doch zerrissen für immer , das Band , was ihre
Seelen einst verknüpft , und die Liebe ist erloschen , muß

erloschen sein , sagte sie sich, und doch muß sie sich eins

gestehen , daß sie ihm niemals gleichgültig begegnen fann.
Ein peinliches Schweigen herrscht in dem kleinen

Kreis , welches sogar von der immer redfertigen Gabriele

nicht unterbrochen wird , fie ist so verblüfft von dem,

was sie hier vernommen . Der Baron blickt rathlos

auf Bernhardi . In dessen Antlig zuckt es wunderbar .

" Hier müssen schon andere helfend eingreifen ",
murmelt er , denn diese Beiden haben das Wort ver

Rommenloren , das den Weg zum Herzen findet .
Sie nach Walddorf und das bald " , flüstert er jetzt dem

Baron zu , ich werde Ihnen dann schon die Augen
öffnen . "

" Aber wo ist sie jetzt, an welcher Bühne ? Ich
ich möchte doch wenigftens einmal ihre Stimme hören,
ehe ich mich wieder in der Einsamkeit vergrabe , " sagte
der Baron leise .

Bernhardi blickte ihn förmlich übermüthig an .
( Schluß folgt . )
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daß die Mittel , welche hierzu Benußung finden , ohne
Unterbrechung mit Nachdruck und Ausdauer zur An¬

wendung gelangen . Dies gilt besonders bei unserer
Landwirthschaft und ihrem wichtigsten Faktor der

Viehzucht . Lettere kann nur dann in einem Be¬

zirke wirklich auf der Bahn des gewünschten Fort¬

schritts erhalten werden , wenn die große Zahl der

Züchter geemeinsam strebt , gemeinsam arbeitet .
Dieses gemeinsame Streben findet bei uns seinen

Ausdruck neben dem der staatlichen Einrichtung einer
Köhrung in dem Vie bzüchtungs - Verein und in

der Thiersch a u , beides Institute unserer Land¬
wirthschafts - Gesellschaft .

Hinsichtlich der Thierschau , welche dieses

Jahr bekanntlich am 7. September in Oldenburg
stattfindet , möchte es angezeigt erscheinen , noch eine

furze Betrachtung anzustellen , sowie an selbe ein paar
Mittheilungen zu knüpfen .

-

Die Oldenburger Bezirts thierschau
umfaßt das Gebiet des Amtes Oldenburg und konnte
in den letzten Jahren hinsichtlich der ausgestellten
Thiere sowohl quantitativ wie qualitativ sich steigenden

Erfolges rühmen , ein Beweis , daß das oben an

gedeutete gemeinsame Streben Früchte zu tragen be¬

gonnen hat . - Gerade diese Thatsache sollte ein

Sporn für unsere Landwirthe sein , auch dieses Jahr
wie in Zukunft überhaupt das Thierschauwesen mit
aller Kraft zu unterstützen , damit , was segens =

reich begonnen , segensreich weiter geführt und voll =
endet werde .

Die ungewohnte Stille im diesjährigen Vieh¬
handel , welche wohl theilweise in der holländischen
Conkurrenz und theilweise in der verminderten Kauf¬

kraft der Zuckerrüben -Bezirke , die bisher unsere besten

Abnehmer waren , zu suchen ist , mahnt , daß wir mit

größter Anstrengung an der Verbesserung unserer Vieh¬
zucht weiter arbeiten müssen , denn gerade in flauer
Zeit lohnt die Haltung geringeren Viehes am we¬
nigsten . Je besser unser Vieh , desio leichter wird es

uns , der Conkurrenz zu begegnen , desto mehr erweitert
sich unser Absatzgebiet . Möge das kein Landwirth
vergessen und mögen alle das Ihrige thun , um Ein¬
richtungen , welche , wie die Thierschau , berufen sind ,
unsere Viehzucht zu heben , zu unterstüßen und zu
fördern !

Zum Schlusse erscheint es angezeigt , auf einige
neue Bestimmungen des Programms der Oldenburger
Bezirksthierschau aufmerksam zu machen . Neben der
regelmäßigen Conkurrenz , welche , wie alljährlich , sich
auf zweijährige Stuten , Enter , Füllen , Bullen , Kühe ,
Quenen , Rinder und Schweine erstreckt , finden dieses

Mal außerdem noch Preisbewerbungen statt für die
beste Milchergiebigkeit einer Kuh und für beste Zug =
ochsen und Zugkühe Für die Milchergiebigkeits -Con¬
kurrenz sind 4 und für die Zugvieh Conkurrenz 2
Preise in Aussicht genommen .

Ausdrücklich möchte zu bemerken sein , daß Kühe ,
welche für eine der eben genannten Preis -Bewerbungen
angemeldet sind , auch bei der allgemeinen regelmäßigen
Conkurrenz zugelassen werden .

Das Nähere hierüber dürfte demnächst in dem
Annoncentheil dieses Blattes , wohin es auch gehört ,
den Interessenten mitgetheilt werden .

Da die Nußungsfähigkeit unseres Oldenburger
Viehes der Geest zum hervorragenden Theile in hoher
Milchergiebigkeit besteht , so scheint eine Anregung in
dieser Beziehung sicher wünschenswerth , abgesehen da¬
von , daß die Veröffentlichung der bei der Conkurrenz
erzielten höchsten Milcherträge das ausländische Pub¬
Likum auf die Leistungsfähigkeit unseres Viehes auf¬
merksam macht .

was mir do passirt ist , Majestät ? " König : „Was
denn , Krenkl ? Sehr begierig zu hören . " Krenkl :
" Jo , schaun ' s , Majestät , der Kupferschmied hat g' sagt :
Schau , Krenkl , wer dos g' sagt hat , das muß a
Hauptmalefizrindviech geweft sein ." - ( So zu lesen
in einem sehr ernsthaften Buch : „ Unsere Zeit ." )

Die Badegäste in Ragaz in der Schweiz
liegen wie am biblischen Teiche Bethesda fie müssen
warten , bis die Wasser steigen und kommen . Die

warmen Wasser kommen nämlich von oben herunter ,
von Pfäffers , wo sie aus dem Felsen springen , fließen
aber seit Kurzem so spärlich , daß nur bevorzugte
Badehäuser Wasser erhalten . Aengstlicher noch als den
Gästen ist dieser Zustand den Eingebornen ; denn sie
leben von dem warmen Wasser .

In Tapolcza in Ungarn baute der Gastwirth
Fodor ein Haus , legte ein halbes Brod und einen
todten Frosch in den Grundstein und hielt dazu fol¬
gende Rede „ Gott gebe so lange feinen Regen , bis
dieses Haus fertig wird !" - Die Leute schüttelten
den Kopf , das Haus stieg langsam in die Höhe , als
es aber vier Monate lang nicht regnete , da überfielen
die Leute das Haus , rissen den Wirth aus dem Bette ,

schlugen ihn halbtodt und holten Brod und Frosch
unter dem Grundstein vor .

- "

Die Fliegenden Blätter stellen folgendes Gespräch
bildlich dar . Dame zur Bäuerin : Mein Mädchen
wird jeden Morgen kommen und die Milch holen .
Was kostet der Liter ? " 10 Pfennig !" Die

Milch muß aber gut und rein sein !" Dann kost ' s
15 Pfennig . " Ich möchte jedoch , um ganz sicher
zu sein , daß mein Mädchen beim Melken dabei ist ."

, , Dann foft ' s 20 Pfennig !"

"

In dem Pariser St . Louis - Hosspital sind , durch
ein Versehen eines Apothekergehülfen , zwei Patienten
vergiftet worden . Der Arzt hatte für zwei Män =
ner , von denen der Eine an Tuberkulose und der An¬
dere an der Bright ' schen Krankheit litt , eine Medizin
verschrieben und der erwähnte Apothekergehülfe aus
Versehen zwei Dosen tödlichen Gifts der Kranken¬
wärterin gesandt . Die Kranken fielen sofort todt in
ihre Kissen zurück , nachdem sie die Medizin genommen
hatten . Es wurde sogleich eine Untersuchung veran¬
staltet , und als der unglückliche Gehülfe , welcher ein
ausgezeichnetes Examen bestanden hatte und erst vor
3 Monaten in das Hospital getreten war , seinen Frr
thum erkannte , wollte er sich ebenfalls vergiften , wur¬
de daran aber durch seine Kollegen verhindert .

Eine feltene Doetorpomotion hat in Halle
a . d . S. stattgefunden . Ein 47jähriger Major , mit
Namen v . Dunder , hat dort sein philosophisches Doc¬
torexamen abgelegt . Er hat beim 36 . Infanterie¬
Regiment 3 Kriege mitgemacht und mußte schließlich
im Jahre 1880 wegen großer Kurzsichtigkeit den
Dienst verlassen .

Herr Guy , ein Pariser , hat kürzlich 2200 Kilos
meter anf dem Velociped in 20 Tagen zurückgelegt ,
die durchschnittliche Tagesleistung betrug 125 Kilo¬
meter .

Seit dem unglaublichen Häusereinsturz in
Köln kracht es in allen Ecken der alten Häuser in
Deutschland . d . h . Bewohner , Polizei und Publikum
find aufmerksamer geworden als bisher . Die Abtra =
gung der alten Judengasse in Frankfurt a . M. ent =
sprang der nämlichen Fürsorge , obwohl die Freunde

Ein Eckhaushistorischer Alterthümer dagegen waren .Anfragen in zweifelhaften Fällen hinsichtlich der
Anmeldungen 2c. werden wie immer von den Commis =
fionsmitgliedern , deren Namen bereits bekannt gemacht
sind , gern beantwortet .

rieben im InMögen diese wenigen Zeilen , geschrieben im In¬
teresse einer guten Sache , Widerhall finden in den
Herzen der Landwirthe und bei allen denen , welche
Freunde der Landwirthschaft sich nennen . V. M.

Vom Welttheater .
Von dem Pferdeverleiher Krenkl in Mün¬

chen , der dort seiner Zeit als der Urtypus göttlicher
Grobheit verehrt wurde , erzählt man folgende Geschich=
te . König Ludwig I. war ein sehr volksthümlicher
Herrscher . Nachdem er 1848 die Krone niedergelegt
hatte , liebte er es noch mehr als früher , sich unter
das Volk zu mischen und mit seinen einzelnen früheren
Unterthanen frei zu verkehreu . Da er nun gehört
hatte , Krenkl sei dadurch berühmt , daß er unter säms
mtlichen besagten Unterthanen für den unzweifelhaft
gröbsten gelte , trug er das Verlangen , ihn persönlich
kennen zu lernen . Er ließ sich ihn zeigen und stellte
ihn auf der Straße , worauf sich folgenoe Unterredung
entwickelte . König : „ Krenkl sein ? " Kr . „ Jo ,
Majestät , i bin der Krenkl." König : „ Schöne rothe
Nafe haben , Krenkl ; sehr groß , sehr roth . Können ' s
zum Kupferschmidt tragen und dem verkaufen . " -
Krentl : Jo Majestät , i waaß schon . Das hat mir
schou mal aaner gesagt , Bin a hingegangen . Wissen ' s

der Karpfengasse drohte auch mit Einsturz , der Giebel
und die Vorderseite des zweiten Stockes neigten sich
heraus und die inneren Wände waren um einen ganzen
Fuß verschoben . Trotzdem wollten die Bewohner das
Haus nicht räumen . Die Polizei mußte Gewalt an =
wenden , namentlich gegen zwei widerspenstige Frauen ,
welche mit äußerster Energie ihr Daheim vertheidigten
und gleich den Kagen die altgewohnte Heimstätte nicht
verlassen wollten . Endlich gelang die Räumung und
das Abschließen des alten Hauses , dessen Abbruch
und Umbau angeordnet ist .

19

Der reichgewordene Fabrikherr Nathan liebt es
nicht mehr , sich von seinem Personal „ Naihan " rufen
zu lassen , da ihm dieser Name durch die ewigen An¬
reden und Antworten Jawohl , Herr Nathan , " „ Ge¬
wiß , Herr Nathan " , zuwider geworden ist . Er be =
stimmte daher , man solle ihn von jetzt an Nitschke "
rufen Wie befohlen , so geschehen . Nur ein alter
Haus diener konnte sich an diese Namensänderung nicht
gewöhnen , trotzdem Herr Nathan schon oft mit Ents
lassung gedroht hatte , wenn er wieder gegen seinen
Befehl sündigen würde . Kurz nach einer solchen Zu¬
rechtweisung schickt Herr Nathan seinen Johann hin =
unter , um nachzusehen , was heute im Theater sei .

Nun Johann " , fragt der Chef , als jener zurück¬
tommt , was wird heute gespielt ? " Etwas verlegen
antwortet Johann , seine Müge krampfhaft bearbeitend :

N - N - Nitschke der Weise . "

"

"

In einem der an Arkansas grenzenden Counties
von Missouri hat kürzlich ein patriarchalischer alt =
väterischer Richter einem wegen Straßenraube
verurtheilten Neger folgende schöne Stede gehalten =

Jim , steh ' auf ! Du bist des Straßenraubs schuldig
befunden und Deine Strafe ist auf 15 Jahre Zucht¬
haus festgesetzt . Du hast einen unparteiischen Prozeß
gehabt . Die zwei jungen Advokaten , die ich Dir als
Vertheidiger zugewiesen hatte , haben alles mögliche
für Dich gethan . Ich behaupte nicht , daß Du schuldig
bist . Durchaus nicht . Allein die Umstände sind wirklich
verdächtig . Es ist Jemand auf der Landstraße um
70 Dollars beraubt worden ; um drei 20 Dollars =
Noten und eine 10 Dollars Note . Es ist bewiesen

worden , daß Du bald nach dem Straßenraub zwei
20 - Dollars -Noten hast wechseln lasseu . Und Du hast
Dich nicht ausweisen können , wie Du eigentlich zu
den Noten gekommen bist . Wenn mirs passirt wäre ,
daß ich dieses Straßenraubs angeklagt worden wäre ,
da würde ich gesagt haben : Ich habe das Geld vou
Dem und Dem ; man rufe ihn als Zeugen herbei !
Das hast Du aber nicht gethan , Jim , und deshalb
sieht die Sache bedenklich aus . Wenn Du aber den =

noch unschuldig bist , so bedenke , welche Genugthuung
es für Dich sein wird , wenn Du ins Zuchthaus ein¬
gehst , in Deiner Brust das schöne Gefühl zu tragen ,
daß Du ein schuldloser Mann bist ! Laß Dir einen

Nath geben . Du bist nur zu 15 Jahren verurtheilt .
Wärst Du ein Weißer , so würde Dir die Jury eine
viel längere Strafzeit zuerkannt haben . Allein wir

Weißen haben Mitleid mit euch armen Schwarzen .
Wir erinnern uns nämlich an Euren Mangel an
Bildung und beurtheilen Euch nachfichtig . Mein Nach
ist : Halte Dich brav , Jim , wenn Du im Zuchthaus
bist . Thust Du das , so brauchst Du nur 11 Jahre
und 3 Monate zu fizen . Bedenke das wohl ! Wenn
Du Dich gut hältst , wird der Gefängnißverwalter am
Ende dieser Zeit dem Gouverneur über Dich Bericht
erstatten und der Gouverneur wird Dich begnadigen .
Du mußt nämlich wissen , daß dem Gouverneur nichts
Anderes übrig bleibt , als Dich zu begnadigen , wenn
der Gefängnißwärter einen günstigen Bericht erstattet .
Der Gouverneur muß es thun , und ich glaube nicht ,
daß er seine Pflicht vergessen wird . Und nun sege
Dich wieder hin , Jim !"

Kunstsammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."

21 Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Ankunft .

11

Mrg . Vrm . Nchm . Nchm . Nchm Abs

-Von Bremen (Nordenhamm ) 8,08
Leer (Westerstede ) 7. 50 11 . 02
Osnabrück (Quakenbrück ) 8. 00
Wilhelmshaven (Jever ) 7. 53 10 . 55

( * 12 . 43 2 . 05 (*6. 12 9 . 05
1. 45 8 . 21
1. 56 8 . 30
1: 50 817

(* nur von Bremen
Abfahrt .

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm Nehm Abst
Nach Bremen (Nordenhamm ) (*6. 20 8. 08 ( * 11 . 06 2. 05 8,40

Leer (Westerstede 8. 30 2. 35 6. 25 9 . 20
Osnabrück (Quakenbrück ) 8. 35
Wilhelmshaven (Jever )

12
"

- 2. 15 6. 43
8. 25 2. 30 ( * * 6 . 20 9 . 15

( * nur nach Bremen . ( * * nur nach Wilhelms . vve

Kirchennagrici .
Lambertikirche

Am Sonntag , den 16 . August 1885 :
1. Hauptgottesdienst ( 8Uhr ) : Pastor Partisch .
2 . Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Roth .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 16 . August :
Kein Gottesdienst .

Witterungs - Kalender .
Das Thermometer in der Elisenstraße zeigte :

heute Mittag im Schatten 15 Grad R. Wärme .
Das Barometer stand auf Veränderlich und

neigt sich auf Wind .

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Coursbericht .
Dom 13 August 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

getauft verkaufs
104 10 104 65
10 +

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 11 ° höher . )
4 % Oldenburg . Communal -Anleihen
[ Stollhammer , Butjadinger - , Jeversche , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Grafer Sielachts - , D =
denburger Stadt - , Obersteiner Stadt - ]
40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

100 . 25

101 . 25 102 . 25
- 1175

102 . 20 10275
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 149 80 150 . 89



4 % Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleiheمی
412 Preußische consolidirte Anleihe
506 Italienische Rente Stücke von 10000

und darüber

101 .
97 70 98 25

103 . 60 104 . 15
103 . 60

Frc .
94 80 95 35

5 % Do do ( Stücke von 4000 , 1000
und 500 Frc . 94 90 95 60

94 80 95 35
97 20 97 75

5 % Russische Anleihe von 1884

400
4 % Halberstatt - Blankenburger Prioritäten .
4 % Schwedische Hypoth . Prandbi . Din 1878

(Stlice v . 600 u . 300 Mt . im Vert . 14o höh )
400 landbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .
40 , Pfandbr . D. Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant

do Preuß . Bod . Credit

Salzkammergut - Brioritäten , garamiet

40 。
50% Borussia - Prioritäten

0

5 %% Nordd . Wollkämmerei u . Kammgarnspinneret
Prioritäten 1. Hypothek .

99 80 100 35
98 45 99

98 70
99 . 70 100 25

100 50 101 50

99 . 25

101 . 50

5 % Nordd . Wollfämmerei - u . Kammgarnspinnerei
Prioritäten 2. Hypothek . - 101 .

[Bollgez Actie a 300 mt 403 . v . 1. Jan . 1885 |

(40 % Einzahlung und 50 . Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
82

(4 % Zins som 1. Juli 1884 ) .

Oldenb . Tortug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

Oldenburgische Landesbank Aktien .

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustfehn )

(4 % Bins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stüd ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M. 168 25 169 05

PP London "
New -York für 1 Doll .

Holländ Ranfnoten RYA

1 Lfr . "
" "

Anzeigen .

20,335 20,435
4,16 4,21

1A 80

Herren -Cravatten
Neue Muster , elegant und preiswürdigem¬

pfing und empfiehlt

Valeska Reuter ,
Casinoplatz 1a .

Polsterarbeiten
aller Art werden prompt und zu billigen Preisen an =
gefertigt in wi außer dem Hause .

A. Kern , Sattler und Tapezier ,
Kurmidstraße 35 .

J . Heinr . Hoyer ,
Ecke Langen - und Gaststraße .

Specialität : opfle, Alfenidee, Neu:

Die unter dem

Protektorate Sr . Königl . Hoheit des Erbgroßherzogs
vom 15 . August bis 20 . September 1885

stattfindende

7 . Oldenburger

Gewerbe- und Kunst- Ausstellung
wird am

15 . August 1885 , Morgens 9 Uhr ,
eröffnet und sind die Preise wie folgt festgesetzt :

Am Sonnabend , den 15 . August , für die Gewerbe - Ausstellung
für einmaligen Besuch der Kunst - Ausstellung

Abends von 6 Uhr an zum Concert bei electrischer Beleuchtung

Am Sonntag , den 16 . Augufi , für die Gewerbe - Ausstellung
für die Kunst - Ausstellung

Abends von 6 Uhr an zum Concert bei electrischer Beleuchtung
Am Montag , den 17 . August und bis auf weiteres :

für die Gewerbe = Ausstellung
für die Kunst - Ausstellung °

Abends von 6 Uhr an zum Concert bei electrischer Beleuchtung
Einzel -Dauerkarten vom 16 . August an gültig :

incl . Concert und electrische Weleuchtung :
für die Gewerbe Ausstellung
für die Gewerbe - und Kunst Ausstellung

Familien Dauerkarten vom 16 . August an gültig :=

incl . Concert ünd electrischer Beleucheung :
für die Gewerbe - Ausstellung
für die Gewerbe - und Kuust Ausstellung民

Einzel Dauerkarten für die Aussteller :
incl . Concert und electrischer Beleuchtung :

für die Gewerbe - und Kunst Ausstellung=

Mark 1,50

- , 30"
- , 50

20 1 , -

" - , 30

f - , 50

"

1

- , 50

- , 30

, 20

"

I
6 ,-

10 , -P
12 , -20

00 3 , -

Die Dauerkarten und Kataloge werden von Mittwoch , den 12. d . Mts , am Eingange der Aus¬

stellung ausgegeben .

Oldenburger Gewerbe-Ausstellungs-Commission,
Dreyer ' s Piano -Magazin

in Oldenburg .
Zur Zeit der Oldenburger Gewerbe -Ausstellung vom 15 . August

bis 20. September habe ich, da ich als Nichtfabrikant zur Ausstellung nicht zu¬
gelassen werden konnte , in meinem Hause , Rosenstraße Nr . 36 , eine

Special - Ausstellung von Pianos unternommen, welche unentgeltlich
zu besuchen ist . Ich ersuche Reflectanten wie Fachleute freundlichst , meine Aus
stellung in Augenschein zu nehmen . Während dieser Zeit werde ich, um ein

größeres Geschäft zu erzielen und um Retour -Frachten möglichst zu vermeiden , be¬

Heinr . Hallerstede beutend unter Fabrikpreiseu verkaufen und zwar neue Pianinos in

filber und Britannia - Waa¬

ren , Tisch und Hängelampen ; Theebretter , Messer u .

Babeln; Kunstguß -Gegenstände ; Japan- und Chinas
Waaren feinere Lederartikel ; Schmucksachen .

20 Mottenstraße 20
empfiehlt

Reisekoffer

Handkoffer ,

Damentaschen ,

Reisetaschen ,

Brieftaschen ,

Banknotentaschen ,

Plaidriemen ,

Tornister ,

Cigarrentaschen , Büchertaschen .

Besten trockenen schw . Backtorf
2 Kbm . ( ein Fuder ) 5 Mark .

Besten trockenen schw . Grabetorf
(fleinfodig ) 2 Abm . ) 4 Mart 50 Pf .

beides frei Dor & Ha u s .

Für richtiges Maak und gutes Fabrikat garantirt
durch langjährige Erfahrung .

W. Feldmeyer , Aufseher a . D.
Mühlenstraße 2 oben .

Theatergarten .
Freitag , den 14 . August :

Großes

Ertra - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle d . Old . Inf . Regts . Nr . 91 .

Entree a Perion 40 Pf . Anfang 7 Uhr .
Billets , Stück zu 30 Pf . . sind vorher in der

Buch - und Muſikalien -Handlungen des Herrn Segelkeu
im Theatergarten bei Herrn Humfe und beim Unter¬

zeichneten zu haben .

Zur Aufführung kommt das große Schlacht :
potpourri 1870/71 von Caro mit Gewehrfeuer ,

Kanonendonner , Tambour , Pfeifer u . s . w .

Die diesjährigen Abonnementsbillette vom The

atergarten haben Gültigkeit .

Hüttner , Königl . Musikdir .

Eisenconstruction schon von 400 Mark . Um nun von der Bedeutung meines

Unternehmens ein ungefähres Bild zu geben , bemerke ich, daß meine Ausstellung
aus einem neuen Richard Wagner - Concertflügel aus der Fabrik von
Rud . Jbach Sohn und ca. 36 Pianinos aus den renommirten Fabriken

von Rud . Jbach Sohn , J . G. Jrmler , G. Schwechten , Pianoforte¬
fabrik Apollo , Hölling und Spangenberg , Biese , Ritmüller , Haake ,

Adam , Blüthner u . s . w .

Oldenburg ,

Rosenstraße Nr . 36 .
J . G . Dreyer .

Julius Harmes ,
Langestrasse 72 ( im Hause des Herrn Th . Troebner ) ,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen :

Bettdrelle , Federcöper und Satin .
Weiße Damaste und gestreifte Stoffe , fo =

wie Bettcattune und Göperstoffe zu Bett¬
at bezügen .

Negligeestoffe und Bettdecken .
Drell - und Damast Tischzenge .
Leinen , Halbleinen und Handtuchdrelle .

Cretonnee , Renforcee und Wadapolam , von
70 cm . bis 2 m . breit , zu Leib - u . Bettwäsche .

Frottirstoffe , Bademäntel , Badeanzüge ,
Frottirlafen und Handtücher .

Gardinen in den neuesten Dessins .

Schoner , Filetdecken , Creppdecken zum
Stiden .

Javastoff und Fischerleinen .

Herren Ober - und Nachthemden ,

Einsätze und Chemisettes
=Damen Tag und Nachthemden , Bein :

Kleider , Negligeejacken 2c .

Herren , Damen - und Kinder Kragen und
Mauschetten in allen Weiten und Qualitäten .

Damenschürzen von den einfachsten bis zu

den elegantesten .
Schwarze und weiße Spitzen .

Rüschen und Festons .

Normalhemden und Beinkleider nach dem

Wollsystem von Professor Dr . Jäger .

Herren -Shlipse und Cravatten .

Leinene Taschentücher in allen Größen .

Corsetts .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche - Artikel zu billigen Preisen .

Drust und Verlag von Ad Littmann in Oldenburg , Rosestraße 37 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

